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Der Teilrmgsplan.
Lottdölt , 17 . Okt . Der „ ObservKck

" bringt eine Ueber-

Mt über die Entscheidung des Völkerbundsrats in der

Überschlesischen Frage . Das reine Ergebnis der Lösung

st - Völkerbunds ist , daß die Hälfte des oberschlesischen

Industriegebiets und besonders das wirklich ertragsreiche

Industriegebiet Oberschlesiens Deutschland genom¬
men und Molen gegeben wird.

1 . Politisch. Die neue Grenzlinie schneidet mit¬

ten durch das Jndustriedreieck . Sie ist festgelegt worden

nur nach dem Grundsatz , eine Mindestzahl von Polen

Ms deutscher und eine Mindestzahl Deutscher auf polni¬

scher Seite zu lassen.
2 . Wirtschaftlich. Ms » hat versucht , der poli¬

tischen Grenze die BedrLung zu nehmen , indem man

ihr gewisse wirtschaftliche Maßnahmen auferlegte , die dazu

bestimmt sind , den einheitlichen Charakter des Jndustrie-
dreiecks während eines Zeitraums von 15 Jahren zu

wahren . Es wird die Schaffung einer gemischten Kom¬

mission den Deutschen und Polen vorgeschlagen unter dem

Vorsitz eines Völkerbundsvertreters.

9 . Bei der Frage der Eisenbahnen soll z . B . ein

emischter Ausschuß einen Plan zur Aufrechterhaltung
gesamten Eisenbahnsystems sowohl auf deutscher wie

auf polnischer Seite der Grenzlinie als gemeinsamem

fSystem für das Gebiet des Jndustriedreiecks ausarbeiten.

Die Einnahmen aus den Eisenbahnen sollen nach der

Länge der Schienenstrecke , sowie nach dem Umfang des

Verkehrs unter den verschiedenen Zonen verteilt werden.

4 . Es ist klar , daß eine politische Grenze sofort eine

Zollgrenze werde . Um diesem Einwand zu begeg¬
nen , schlage der Völrerbundsrat vor , daß zwei Uebergangs-
perioden geschaffen werden sollen , a ) eine Periode von

sechs Monaten , d ) eine Periode von 14i/s Jahren , wäh¬
rend deren die regelmäßige Zollabgabe eingestellt werden

solle.
5 . In der Periode von sechs Monaten soll beiden

Staaten vollkommen gestattet sein , ihre Geschäfte so ein¬

zurichten , als ob die politische Grenze überhaupt nicht

bestände.
6 . Bei der Periode von 14i/z Jahren sollen alle Roh¬

stoffe , die aus der polnischen oder der deutschen Zone stam¬
men , oder in einer dieser Zonen verbraucht werden sollen,
die Grenze ohne Zoll hin und her passieren . Deshalb
können z . B . deutsche Waren , die in deutschen Fabriken
in der neuen polnischen Grenze sertiggestellt werden sollen,

zollfrei ausgchen.
7 . Die gemischte Kommission soll befugt sein , ein allge¬

meines Uebereinkommen zwischen dem Deutschen Reich
und Polen auszuarbeiten , das eine vollständige Aus¬

fuhrfrei heit der Artikel Vorsicht , die von den In¬

dustrien auf der jeweilig anderen Seite der Grenzlinie

benötigt werden . Eine besondere Bestimmung sei beige¬

fügt , die Deutschland nicht gestattet , auf Waren aus Polen

Emsuhrzölle zu legen.
8 . Während der Periode von 15 Jahren sollen keiner¬

lei Zwangsenteignungen gestattet sein.

N. Die Deutschen , die auf polnischer Seite der Grenze
lüben , haben während 15 Jahren das Recht , für die

deutsche Untertanenschaft zu stimmen.
1V . Die d eutsche Mark wird als gesetzliches Zah¬

lungsmittel in der polnischen Zone anerkannt.

11 . Die deutsche Sozialgesetzgebung bleibt in

Kraft , bis die polnische Regierung allgemeine eigene Ge¬

setze ausgearbeitet hat.
12 . Die Wasserversorgung im ganzen Jndu-

stricdreieck , auf jeden Fall soweit die bestehenden Systeme
M Betracht kommen , bleibt in dauernder internatio¬
naler Dienstbarkeit.

13 . Das augenblickliche System der elektrischen

Kraftversorgung soll bestehen bleiben . Die Polen
tollen jckvch nach einem Zeitraum von drei Jahren das

Recht haben , eine der beiden Kraftstationcn im Dreieck

anziuk ausen. Die Kraftstation , die für den An¬

lauf durch Polen in Betracht kommt , ist die von Chor-

Aow , das auf polnischer Seite liegt , da die andere Kraft¬

station , nämlich die von Hindenburg , auf deutscher Seite

liegt.
Nach dem „ Observer

" werden neben Pleß und Rybnik
drei der wichtigsten industriellen Mittelpunkte , nämlich

Kattowitz , Königshütte und Tarnowitz , an Polen falle « .

Nach 15 Jahren tritt Polen in den Vollbesitz . Das Ka¬

pital , die Leitung und die gelernten Arbeiter in de«

!

Polen zugesprochenen Gebieten sind vollkommen

deutsch.
In einem Leitartikel schreibt der „ Observer "

, der Völ¬

kerbundsplan bedeute keine Lösung der oberschle¬
sischen Frage . Durch den Völkerbund sei der Streit

um Oberschlesien wieder an Deutschland und

Polen zurückverwiesen worden . Wenn die Lö¬

sung überhaupt dauernd sein solle , so könne ohne das

Zusammenwirken Deutschlands und Polens der Völker¬

bundsplan kaum zur Durchführung gebracht werden . Tie

britische Regierung habe die Vorschläge des Völ-

- erbundsrats angenommen. Ein Widerstand Deutsch¬
lands würde von England nicht begünstigt werden.

*

London, 17 . Okt. „Daily Expreß" bezeichnet die
Entscheidung des Völkerbundsrats als vernichtend für
bas wirtschaftliche Wiederaufleben Europas . — „ Daily

Chronicle
" schreibt , Deutschland werde sich dem Urteils¬

spruch fügen müssen . — Der Lloyd George nahestehende

„ Daily Telegraph
" " verteidigt die Lösung des Völker¬

bundsrats.
Französische Drohung.

Paris , 17 . Okt . Der „Temps " meldet , der fran¬

zösische Geschäftsträger in Berlin sei beauftragt wor¬

den , die Reichsregierung auf die Gefahr der „Sanktio¬

nen " aufmerksam zu machen , falls sie die Entschei¬

dung des Völkerbundsrats ablehnen sollte . Das Blatt

sagt , Deutschland werde nicht ablehenen.

Die zwei Standpunkte . '

Poris, 17 . Okt . Laut Havas vertritt England den
Standpunkt , die Entscheidung von Genf stelle ein un¬

teilbares Ganzes dar . Wenn auch die politische Tei¬

lung Deutschland aufgezwungen werden könne ( .' ?),

so können die Verbündeten ihm doch nicht ein Wirt¬

schaftssystem aufzwingen . Von französischer Seite wird

dagegen erklärt , die Genfer Beschlüsse bestehen aus zwei

Teilen , die sich ergänzen , aber voneinander unabhängig

seien . Deshalb sollen Berlin und Warschau förmlich

von der beschlossenen Grenzlinie in Kenntnis gesetzt

werden und beide Staaten seien nach dem Friedens¬

vertrag verpflichtet , binnen einem Monat die zuge¬

wiesene Grenze zu übernehmen . Dann nehme die Ver-

bands -Oberkommission ein Ende . Innerhalb des Mo¬

nats sollen nun Deutschland und Polen das vom

Völkerbund empfohlene Wirtschaftsabkommen abschlie¬

ßen . Die Botschafterkonserenz verpflichtet beide Län¬

der , sofort Bevollmächtigte dafür zu ernennen und

Vertreter für die gemischte wirtschaftliche Verwaltungs¬

kommission zu bestimmen , worauf der Bundesrat deren

Vorsitzenden ernennen werde . Von englischer Seit«

wurde bezweifelt , ob das Wirtschaftsabkommen in einem

Monat erledigt werden könnte , deshalb wurde Vor¬

schlägen , die amtliche Bekanntgabe der Grenze noch

inauszuschteben.
England hat nach ge gebe n . Es hat zugestimmt,

daß die Bekanntgabe der politischen Grenze durch den

Botschaft errat erfolge , der schon beeinander ist,

Und nicht durch den Obersten Rat , der erst einbe¬

rufen werden müßte , was eine Verzögerung bedeute.

Die britische Regierung erklärt ausdrücklich , daß sie

die Genfer Beschlüsse als sehr gerecht und un -

parteiisch anerkenne.

Deutscher HandlungsgehiisentaZ . f
Esten , 17 . Okt . Im Städtischen Saalbau wurde der j

16 . Deutsche Handlungsgehilfentag eröffnet , zu dem etwa

4000 Vertreter von 260000 kaufmännischen Angestell¬

ten Deutschlands , Oesterreichs und des Auslands erschie¬

nen sind . Der preußische Ministerpräsident Stegcr-

wald überbrachte die Grüße des Deutschen Gewerk-

schastsbunds und des Gesamtverbands christlicher Ar¬

beitergewerkschaften . Ueber Oberschlesien sprechend sagte

er . Deutschland habe seine Verpflichtungen bis auf den

Verfalltag voll erfüU , der Verband aber sein durch !

England gegebenes Versprechen , Deutschland fair Play i

zu gebm , nicht gehalten . Eine deutsche Bevölkerung , s

die 700 Jahre lang zu uns gehört habe , werde gleich
'

einer Bichherde ins polnische Lager getrieben . Der

i Schiedsgerichtsgedanke werde für alle Zeit totgeschlagen.
? England müsse heute bereits für Arbeitslosenunterstüt-
! zurm als Folge des Tiefstands der deutschen Mark mehr
! Geld auSgebrn , als es von uns zu bekommen habe,
i In Deutschlarch wachst sich der Streit der Parteieil all¬

mählich zu einer Komödie aus . css str stlostvLrstäud
'
.ich,

daß wir Koalitionsregierungen brauchten , aber diejenigen,
die außerhalb der Koalition ständen , müßten als gleich¬

berechtigte Volksgenossen behandelt werden . Der Wunsch
nach Wiederkehr der Monarchie sei eine Sonntagsange¬
legenheit . Wir aber müßten Werktagsarbeit leisten und

uns darüber Kar sein , daß ein Wiederaufbau nur mit

Beteiligung der Industrie an der Regierung möglich sei.
Eine nur gesetzliche Devisenregelung sei unmöglich , so¬
lange die Einstihr derart wie heute die Ausfuhr über¬

treffe . Einmal komme der Tag , an dem die deutsche
Mark wieder befestigt werde . Dann werde voraussicht¬
lich eine ungeheure Arbeitslosigkeit in Deutsch¬
land eintreten . Dann werde die Landwirtschaft un¬

sere Rettung sein können , wenn man sie jetzt richtig

zu behandeln versuche . Sie müsse für diesen Ausbau

gewonnen werden . Es sei fasch , sie fortwährend po¬
litisch abzustoßen . Stegerwald hofft auf den Deutschen
Gewerkschaftsbund , auf die mehr als zwei Millionen
Arbeiter , die treu hinter ihm stünden und seine Arbeit

trügen . Der Bund rufe den Parteien zu : Wir pfei¬
fen auf eure Streitereien ; sie sind vergeblich
und Krastverschwendung . Wollen wir sio lange streiten,
bis das deutsche Volk verendet ? Stegerwald erklärt , er

stehe gegen seinen inneren Willen an seiner jetzigen
Regierungsstelle . Seine letzte Aufgabe sehe er darin,'
die Essener Gedanken der christlich -nationalen Gewerk¬

schaftsbewegung zum Allgemeingut des deutschen Volks

zu machen . Das allein könne unsere Rettung sein.

Hierauf erstatteten Berichte Habermann- Hamburg
über die wirtschaftlich « Lage und die gewerkschaftlichen
Ausgaben , Fedisch - Berlin über die Zukunft der deut¬

schen Sozialversicherung . Zwei im Sinn der Borträge
gehaltene Entschließungen wurden einstimmig angenom¬
men . Verbandsvorsteher Bechli - Hamburg sprach das

Schlußwort.

Volkskimdgebung für Oberschlesisn.
Stuttgart , 17 . Okt . In einer von über 10 000

Personen besuchten Versammlung im Hof des Neu n

Schlosses hat d 'ie Bevölkerung Stuttgarts am Samstag

nachmittag Einspruch erhoben gegen die geplante Ver¬

gewaltigung Oberschlesrens. Oberbürge ineister

Lautenschlager führte aus : Schon bei seiner ersten

Entscheidung ist der Bölkerbundsrat , auf den man wahr¬

lich nicht sonderlich hohe Erwartungen gesetzt hat , aus

der Rolle gefallen ; statt zu versöhnen , reißt er die

Kölker auseinander und wo Recht uno Gerechtigkeit wal¬

ten sollte , hatbrutaleGewalt Platz ^ griffen . Mit

einer erdrückenden Mehrheit , klar und unzweideutig , hat
die Bevölkerung Oberschlesiens durch ihre Abstimmung

zum Ausdruck gebracht , daß sie bei Deutschland bleiben

will . Wo in der Welt hat man jemals einen größeren

Schwindel , mehr Lug und Trug gesehen als bei dem,

was der Völkerbundsrat mit Oberschlesien vorhat ? Ein

Schrei der Entr üstung und Empörung geht durch

die deutschen Lande , insbesondere über die wirtschaftliche

Kurzsichtigkeit , Deutschlands Arbeits - und Tatkraft in

dem Augenblick lahmzulegen , wo das deutsche Volk sich

anschickt , einen unerträglich harten Friedensvertrag zu

erfüllen . Ein elementarerer Protest soll jetzt auch aus

Württembergs Landeshauptstadt in die Welt hinausgehen!

Unseren oberschlesischen Brüdern und Schwestern gilt unser

treudeutscher Gruß , mit ihnen fühlen wir uns für immer

verbunden . Deutsche Herzen wird auch der Völkerbund

nicht auseinanderreißen ! (Lebhafter Beifall .),
Tann sprach der soeben aus Berlin zurückgekehrte

Staatspräsident Dr . Hieb er: In schicksalsschwerer
Stunde haben wir uns hier versammelt , um auch in

Stuttgart , wie überall in deutschen Landen , noch ein¬

mal feierlichen Einspruch zu erhüben gegen das , waS der

Völkerbundsausschuß mit unS vor hat . Es wäre ein

verhängnisvoller Irrtum unserer Gegner , zu glauben , daß

diese Bewegung auf Machenschaften einige - Parteien oder

der Regierung zurückzusühren seien . E - mdelt sich um

den aus der Tiefe des deutschen Herzens ' wenden Auf¬

schrei von Millionen deut r Männer

und Frauen, und «» ist nicht zusä i . g, daß in Obev-

schlesien gerade die Arbeit« reS sind , die geschlossen wie

ein Mann hinstehen für deutsche Treue und für deutsche

Arbeit . Noch wissen wir in diesem Augenblick nichts

was unsere Gegner beschlossen ha ben und was da- Schick¬

sal Oberschlesien - sein wird . Aber das , was wir über di,

ne « Grenzlinie wisst « , genügt , um uns davon zu über-



zeugen, daß eine neue unerhörte Gewalt gegen
das deutsche Volk, die deutsche Wirtschaft und die deutsche
Lebensfähigkeit geplant ist, ein brutaler Verstoß gegen c>ie
klaren Bestimmungen des Friedensvertrages von Versail¬
les , ein Schlag ins Gesicht der wirtschaftlichen Einsicht
und politischer Vernunft , eine offenkundige Vergewalti¬
gung des Mehrheitswillens der oberschlesischen Bevölke¬
rung und ein ungeheurer Raub am deutschen
Wirtschaftskörper. Oberschlesien ist seit Jahrhun¬
derten deutscher Kulturboden, und was rückstän¬
dig ist dort , ist polnischer Herkunft. (Sehr richtig !)
Wenn je einmal, so gilt es jetzt, dem Feinde zu sagen:
Bis hieher und nicht weiter! (Stürmisch« Zu¬
stimmung .) Würde der Plan des Völkerbundsrats aus¬
geführt, so wäre der Friede Europas aufs ernst-
klchste gefährdet und ein neuer Zankapfel würde in die
Völker hereingeworfen, was von unabsehbaren Folgen für
die Entwicklung Europas aus Jahrzehnte hinaus sein
müßte . Ohne Unterschied der Partei , des Standes und
der Stellung wollen wir unseren Feinden zurusen : Laßt
Recht und Gerechtigkeit und Vernunft wal¬
ten in diesen eutscheiduugsvollcn Tagen ! (Langanh.
Beifall .)

Für die Vereinigten Verbände heimattreuer Oberschle¬
sier in Württemberg -Hohenzollern dankte hierauf deren
Vorsitzender, Ingenieur Werner, den Stuttgartern für
die machtvolle Kundgebung und versicherte , daß die Ober¬
schlesier trotz der Gewalttat der Franzosen , die sich mit
dem Lumpenpack von Polacken verbündet haben, unter
allen Umständen deutsch bleiben werden. Die sog.
oberschlesische Bewegung sei von fr em den Elementen
gemacht, die man früher in Oberschlesien gar nicht ge¬
launt , von Lumpengesindel und verkrachten Existenzen.

An die Reichsregierung wurde folgendes Tele - ^
gramm zu richten beschlossen : „Die im Stuttgarter
Schloßhvf nach Tausenden vertretene Bevölkerung Würt¬
tembergs richtet an die Reichsregierung das dringende Er¬
suchen, mit allen Mitteln sich der Entscheidung des Völ-
kerbund'srats über Oberschlesien zu widersetzen. Wenn
ein lebenswichtiger Teil Oberschlesiens von Deutschland
gewaltsam abgetrennt werden sollte , so erwarten wir,
baß die Reichsregierung niemals dazu ihre Einwil¬
ligung erteilt . Wre unsere oberschlesischen Schwestern und
Brüder versichern wir , daß wir bereit sind , dafür jedes
von uns geforderte Opfer zu bringen . Im Auftrag:
Staatspräsident Dr . Hieb er, Oberbürgermeister Lau¬
tenschlager, Ingenieur Werner .

"
Unter lebhafter Zustimmung wurde hierauf auch noch

folgendes Telegramm an den O b er sten Rat in Pa¬
ris abzusenden beschlossen : „ Eine nach Tausenden zäh¬
lende Versammlung Württemberger Männer und Frauen
aller Parteien und Berufsstände hat in tiefster Er¬
regung den gefährlichen Spruch des Völkerbundsrates über
Oberschlesien zur Kenntnis genommen . Wenn er zu unse¬
rem Schmerze verwirklicht werden sollte, so wird dem
Grundsatz der Völkerversöhnung und der Gerechtst eit
in den Augen aller Deutschen, die den festen Willen hab . n,
den Versailler Vertrag zu erfüllen , der schwerste Schlag
versetzt . Die Versammlung richtet daher an den Obersten
Rat die dringende Aufforderung, die Entschei¬
dung über Oberschlesien mit den Bestimmungen des
harten Versailler Vertrages in Einklang zu bringen , d . h.
also , Oberschlesien auf Grund der Achtimmung unge¬
teilt bei Deutschland zu belassen .

"

Unsere Zeitung bestellen!

! Neues vom Tage.
i Ter verurtettte Ki«a «zmiuister.
i Berrin , 17. Okt. Vor dem Landgericht I wurde ein
! Prozeß zwischen dem preußischen Finanzminister und
j dem Prinzen Friedrich Leopold entschieden,
j Der Finanzminister hatte das Vermögen des Prinzen
, beschlagnahmt und seine Einnahmen gesperrt . Dieser
.
' sah sich daher genötigt , seinen Besitz und sein Mobiliar' in Lugapo zu verpfänden . Es war dann in Lugano ein
^ Vertrag abgeschlossen worden , wonach der Finanzmini-
^ ster die ausgelaufenen Schulden bezahlte und die Pfand-
i stücke und Hypotheken dem deutschen Gesandten in Bern
§ tn Verwahrung übergeben würde . Im Verfolg neuer
! Differenzen drohte der Finanzminister mit dem soforti-
! aen Verkauf der verpfändeten Gegenstände In der
j Heutigen Verhandlung zog der Vertreter des Finanz-
? Ministeriums diese Drohung zurück. Das Gericht ver-
' urteilte den Finanzminister , anzuerkennen , daß der
: Vertrag seitens des Prinzen nicht verletzt sei und er
- kein Recht habe , den angedrohten Verkauf der ver-
! pfändeten Stücke vorzunehmen . Die Kosten wurden dem

Finanzminister auferlegt.
Bu '

chvruckerstreik in Berlin.
Berlin , 17. Okt . Die Arbeiterschaft des BeUags

Rudolf Masse („ Berliner Tageblatt " , „ Berliner Volks«
zeitung " ) hat wegen Ablehnung tarifwidriger Forderun¬
gen die Arbeit niedergelegt , sodaß die genannten Blätter
seitdem nicht erscheinen konnten. Die Berliner Zei¬
tungsverleger haben sich mit dem Verlag Rudolf Masse
solidarisch erklärt.

Eisettbahnerstreik in Amerika.
Neuyork , 17 . Okt . Vier Verbandsleitungen der Eisen¬

bahner fordern zum Streik auf . Wenn die Aufforderung
in övlsem Umfang befolgt würde, so werden am 30.
Oktober über eine halbe Million Eisenbahner und An¬
gestellte in den Ausstand treten und am 2 . November
werden etwa 2 Millionen Angestellte infolge der voll¬
ständigen Einstellung des Eisenbahndienstes feiern . Wie
gemeldet wird , haben über 90 Prozent der Angestellten
bereits für den Streik gestimmt.

Aus Stadl und Land.
Menrtel«. is. Oktober 1»81.

* Erhöh ««- des Wagenstandgelde- . Um den Wagen
umlauf zu beschleunigen und die ordnungsmäßige Abw ck
lung des Verkehrs sicher zu stellen, wird mit Wirkung vom
17 . 10 . 1931 an das Wagenstandgeld bis auf weiteres im
Gebiet der Rttchsbahn auf folgende Sätze erhöht : Für dis
ersten 34 Stunden 100 Mk . , für die zweiten 34 Stunden
150 Mk ., für jede weitere 34 Stunden 350 Mk. Die Er
Höhung ist von der Aufsichtsbehörde genehmigt.

— Tie teilweise Mondfinsternis , dadurch hervorge¬
bracht , daß die Erde zwischen Sonne und Mond zu
stehen kam, wodurch ein Schattenkegel entstand , durch
den der Mond hindurchwandert , war gestern abend sehr
gut zu beobachten . Um 10 . 14 Uhr abends trat der
Mond mit seinem linken oberen Rand an den Erdschat¬
ten heran , und schon nach 20 Minuten war bereits
ein Viertel des Mondes vom Erdschatten verschlungen;
10 . 50 Uhr war die Hälfte des Monddurchmessers be¬
deckt , und 11 . 53 Uhr erreichte die Mondfinsternis ihren
Höhepunkt , es waren bis 0,94 seines Durchmessers im
Erdschatten verschwunden . Dann tauchte, der linke
Rand wieder leuchtend auf und 1 . 33 Uhr war die Fin - -
sternis zu Ende.

— Wiederkehr des Markstücks. In den deutschen
Münzstätten sind Hartgeldprägungen für Markbeträge
tn Vorbereitung . Die schwierige Frage der Wahl de»,
geeigneten Münzmetalls ist jedoch noch nicht endgültig
entschieden . Bis Ende 1922 wird sich die Zahl der um¬
laufenden Kletnmünzen aus insgesamt 3 Milliarden
Stück, oder 60 Stück aus den Kops der Bevölkerung,
tzeigern . ,

> — Verkehrssteiger,mg . Gegen 1913 stieg im Reich'
die Stückzahl der beförderten Telegramme im Jahr
1919 um 47 Prozent , die Zahl der eingerichteten Fern¬
sprechstellen um 27 Prozent und die Zahl der Fern,
gespräche um 51 Prozent.

,
— Tie rotgestempelten Reichsbanknoten zu 100 Mk.

Averden von zxanchen Setten noch immer den grüng «.
stempelten vorgezogen und vielfach sogar mit einem
Wlufgeld gehandelt . Die Reichsbank weist darauf hin,
Daß beide Notensorten den gleichen Wert haben . Dt«
tzrüne Stempelung ist übrigens jetzt gänzlich eingestellt,
ohne daß natürlich die bisher grün gestempelten No¬
ten ihren Wert verlieren.

— Neuanstellung von Postanwärterinnen . Wie wir
hören , beabsichtigt die Postderwaltung für die Be-
Mrfntsse des kommenden Jahrs noch eine Anzahl Post-
knwärterinnen (Diätare der Besoldungsgruppe IV) an¬
zunehmen . Bewerberinnen , die bis einschl. 31 . Dez.
d . J . das 18 . Lebensjahr vollendet und das 25 . noch
nicht überschritten haben , können ihre Gesuche unter
Beifügung eines selbstgeschriebenen Lebenslaufs als¬
bald bet der Oberpostdirektion Stuttgart einreichen.
Der Dienstantritt sollte mit Rücksicht auf die Ausbil¬
dung baldmöglichst erfolgen . Bewerberinnen , die min¬
destens Mittelschulbildung besitzen, werden unmittelbar
angenommen , während für solche mit Volksschulbtl-
dung Ende November d . I . eine Aufnahmeprüfung ab¬
gehalten wird.

Alte»str1- Dorf . Die Gemeinde ließ ihren 10 im Welt¬
krieg Gefallenen und Vermißten auf dem Friedhof einen ein¬
fachen, würdigen Gedenkstein errichten , der letzten Sonntag
nach dem Vormittagsgoitesdienst seine Weihe erhielt. In
kurzen Worten gedachte der Geistliche der Gefallenen , die
fern der Heimat in fremder Erde ruhen und der schweren,
ernsten Z it während und nach dem Krieg. Ein Gebet und
gemeinsamer Cboralgesang schloß die ergreifende, schlichte
Feier . Mit dem Wunsche, möchte doch endlich einmal die so
viel Leben und Glück vernichtende Kriegsfackel dauernd er¬
löschen , werden die Teilnehmer die ernste Stätte verlassen
haben.

Wittl« «Siveiler, 17 . Okt. (Ortsvorsteherwahl . ) Bei der
gestern stattgefundenen Ortsvorsteherwahl wurde der bisherige
Schultheiß Joh . Schwellte mit 353 von 354 abgegebene«
Stimmen wiedergewählt.

ss O »hri«ge», 17 . Okt . (Mord.) Der praktische Arzt
Dr . mev . Riedel und sein Schwager R - chtsanwalt Haas
waren am Donnerstag abend beim . Brettlesbäck ' und ge-

! rieten in einen lebhaften Wortwechsel, der sich, wie jetzt von
j anderer Seite berichtet wird, auch auf

"dem Heimweg sort-
j sttzte und in dessen Verlauf Riedel vor dem Haus seines
! Schwagers den Revolver zog und diesen erschoß . Durch
! den Schuß aufmerksam geworden, eilte sofort ein Schutz-
! mann herbei, der Riedel den Revolver abnahm und sich

hierauf mit dem noch röchelnden Haas beschäftigte.
R edel ging inzwischen heim, wo er alsbald verhaftet wurde.
Rüde! hatte seinen Schwager schon des öftern mit dem Er-
schiißen btdroht. Während Haas rin allgemein beliebter
rühriger Mann war, der namentlich auch im Felde uner¬
müdlich für seine Soldaten sorgte, ist Riedel ein leicht auf¬
brausender Mensch, der als Alkoholiker schon in einer Kalt-
Wasserheilanstalt gewesen und auch Morphimist sein soll.

M rerelrnrtzt. U
Wen « jemand schlecht von deinem Freunde spricht
Und scheint er noch so ehrlich , glaub ' ihm nicht!
Spricht alle Welt von deinem Freunde schlecht,
Mißtrau ' der Welt und gib dem Freunde recht.

Der Schloßgeist.
Erzählung von Erich Ebsnstetn.

( 5) (Nachdruck verboten )

Mau hatte den Sveisesaal erreicht. Es war ein kühler,
gewölbter, großer Raunt mit Spitzbogenfeustern , in dein
sich die nachgedunkelten Porträts längst vermoderter
Moosberger an den Wandert sehr elegant ausnahmen.

Aber trotz der stilvollen Umgebung nnd der fröhlichen
Gesellschaft, welche aus den hochiehnigen gotischen Stüh¬
len um die Dafel herum Platz, genommen hatte , konnte
sich Hempel nie so recht wohl in dem Raum fühlen.

Silas Hempel hatte die Gräfin früher nicht gekannt.
Mer sowohl der Graf als die Gäste versicherten ihm,
daß sie bis vor kurzem das lebenslustige, heiterste, blü¬
hendste Erschöpf war , das man sich denken konnte. Jetzt
aber machte sie den Eindruck einer müden,, leidenden,
zur Melancholie neigenden Person . Die Veränderung
mußte also wohl eine tfts einschneidend ^, sein. Mo lag
die Ursache ? Ihre Ehe war die denkbar glücklichste, das
mußt « jeder sehen , der nuw zwei Tage lang ihr inniges,
zärtliches Wesen gegen den Gemahl zu beobachten Ge-
legenhÄ hatte . Sorgen jeder Art waren ihrem jungen
Leben iuemd Als .einziges, geliebte ? Kind

reicher Eltern war sie vor kurzem in das Haus ihres
Gatten getreten, der sie auf Händen trug.

Hempel war acht Tage auf Moosberg . Er hatte
jede Person dort sorgfältig studiert , jeden Winkel unter¬
sucht und alles lag klär, ohne das geringste Geheimnis
vor seinen Augen . Höchstens Jean Lenoir gab ihm zu
denken . Der Alte hatte etwas spöttisch Verschmitztes
im Blick, das abstoßend wirkte.

In das Zimmer der Gräfin zu gelangen war ihm
bisher unmöglich gewesen . Mit einer geradezu auf¬
fallenden Aengstlichkeit hütete sie diesen Raum vor jeder-

>mann . Es mußte aufgeräumt werden , ehe sie sich des
Morgens zu ihren Gästen hinunter begab, und dann
hrbloß sie selbst ab und bedielt den Schlüssel bei sich.
, Graf Arthur hatte Hempel mitgeteilt , daß pe me¬
in den ersten Wochen nicht getan und später auf eine
von ihr, : deshalb an sie gerichtete Frage geantwortet
hcKe : , ,Jch will nicht , daß in meiner Abwesenheit je¬
mand Zutritt zu dem Ort hat , an dem ich meinen
Schmuck und mancherlei mir liebe Dinge verwahre . "

Schließlich hätte man sich daran gewöhnt, die Sache
äls einen Ausfluß ihrer sich immer mehr ins Krank¬
hafte steigernde Nervosität zu nehmen . j

Aber Silas Hempel gab die Sache immer mehr M
denken . Wenn sie der — übrigens durchaus erprobten
— Dienerschaft anfangs traute , — weshalb würde sie
dann später mißtrauisch , obgleich ihr die Leute jetzt doch
bekannter waren ? Er teilte diese Gedanken dem Grafen
mit , und dieser erbot sich, insgeheim einen zweiten
Schlüssel anfertigen zu lassen , um dem Detektiv den Zu¬
tritt zu dem Raum , der nebenbei höchst interessant sein
sollte , zu ermöglichen.

Bei Tisch kam die Rede diesmal auf Ibsen und die
Bererbungstheorie . Eiu - r der Gäste, ein Herr von Wasen,
hatte Medizin studiert und hielt der Gesellschaft einen
Keinen Stegrrisvortrag über das Thema , wobei er schließ¬
lich auf Lambroso überging und die Behauptung aufstellte,
daß es ein unabwendbares Schicksal der Menschheit sei,
die Sünden und Leiden der Vorfahren weiterzupslcmzen.

Hempel, der anfangs nicht viel auf das Gespräch ge¬
ächtet hatte , gegen Schluß aber aufmerksam wurde , konnte
sich zuletzt nicht enthalten , das Wort in der Sache zu
ergreifen . „Damit , lieber Doktor, " sagte er lächelnd
„würden Sie der Menschheit ein hartes Urteil sprechen
und — wie ich fest überzeugt bin — ein ungerechtes .

"
„Pardon, " antwortete Wasen

'
etwas von oben her¬

ab," ich sprach eben als Mediziner. Dem Laien
mag mein Urteil wohl hart Vorkommen , aber das ändert
doch nichts an seiner Richtigkeit."

„Ich habe nicht als Laie geantwortet , denn auch ich
studierte Medizin , wennschon mein Schicksal mich später
auf andere Wege führte . Speziell die Vererbnngstheori«
ist aber ein Gebiet, mit dem ich mich unausgesetzt bis
heute eingehend beschäftigte . . .

"
„Und daun . . .

"
„ . . . und zur der Erkenntnis kam , daß neben einem

Teil Wahrheit zwei Teile Einbildung stehen .
"

„Oho ! Sie können doch nicht leugnen , daß sich ge¬
wisse Krankheiten wie Krebs , Irrsinn , Tuberkulose usw.
durch Generationen hindurch vererben ?"

„K önne n — jawohl . Aber nicht müssen! Weil
es einfach sonst bei dem Mter der Menschheit überhaupt
keine gesunden Menschen mehr geben würde . Verhält¬
nisse , und vor allein der Wille des Menschen selbst
spielen dabei eine große Rolle . Außerdem gibt es wohk
in jedem nicht ganz zerrütteten Organismus eine ge¬
heimnisvolle Kraft , welche gleichsam als Medikament
wirkt und einen Gegenfaktor zur ererbten Anlage bildet.
An diese vitale Kraft glaube ich und leite aus ihr die
Behauptung ab . . .

"
Hempel verstummte plötzlich . Sein Blick war zufällig

auf Gräfin Lia gefallen , die weit vorgebengt dasaß und
mit beinahe angstvoller Spannung die Worte von seinen
Lippen trank . Ms Hempel schwieg und die Augen der
anderen , seinen : Blick folgend, sich auf die Gräfin rich¬
teten , schlug diese verwirrt die Augen nieder und lehrtte
sichß in ihren Stuhl Mrück.

Fortsetzung folgt.



Stuttgart , 17 . Okt . (Besuch des Reichsprä¬
sidenten . ) Reichspräsident Ebert wird am 21 . Ok¬
tober nach Stntgtart kommen, um an der Eröffnung des
Museums des Deutschen Auslands-Instituts teilzuuehi-
inen.
- Stuttgart , 17 . Okt . (Pädagogische Woche . ))
Zu vergangener Woche veranstaltete der Verein für Ju-
gcudkunde und Lehrerfortbildilttg hier im Knnstaebäude
«ine staatsbürgerliche Woche , die von inehr als 500
Lehrern aller Schulen besucht war . Professor Dr . v.
Blume sprach über Wesen und Aufbau des Staates
und über Verfassungs - und Verwaltungsfragen, Dr . rer.
pol . Kimm ich -Stuttgart über Formen der volkswirt¬
schaftlichen Organisation, Professor Dr . Wilbrandt-
Tübingen über Sozialpolitik, Sozialismus und Soziali¬
sierung , Professor Dr . Teuchler über Grundfragen der
staatsbürgerlichen Bildung, Professor B auser -Nagold
über Einführung in die Staatsbürgerkunde, usw . Mit der
Tagung waren Veranstaltungen künstlerischer Art ver¬
bunden , so u . a . ein Fichte-Abend im Sieglehaus, bei dem
Professor Dr . Griesinger über die Bedeutung Fich-
tes für die moderne Pädagolik sprach.

B auha n d w e r ker sch u le n . Die Handiverkskreise
werden auf die staatlichen Bauhandwerkerschulen in Reut¬
lingen , Biberach und Hall , deren ömonatliche Winteriurse
anfangs November wieder beginnen , von amtlicher Seite
aufmerksam gemacht.

Sterne aund Schnüre statt Lißen. Die Post
hat seit dem 1 . Oktober eine Neuerung emgeführt : Wäh¬
rend die Beamten früher Litzen an ihren Uniformröcken
trugen , haben die Postboten jetzt einen Stern , die Schaff¬
ner eine Goldschnur mit Stern und die Oberschaffner
zwei Goldschnüre mit zwei Sternen im Kragen . Bekannt¬
lich wurde die Titulatur Postbote abgeschafft; diese Be¬
amten heißen jetzt Hilfsschasfner.

Eßlingen, 17. Okt. ( Kernenturm - Jubel¬
feier . ) Die Ortsgruppe Stuttgart des Schwab . Alb-
vereins , unter deren Werbung der Kernenturm vor 25
Zähren entstanden ist und in deren Eigentum er steht,
veranstaltete am Sonntag bei schönstem Herbstwetter
eine Jubelfeier.

Eßlingen , 17 . Okt. (Im Erholungsurlaub .)
Oberbürgermeister Dr . Mühlberger hat , nachdem
sich sein Befinden gebessert hat , eine Erholungsreise
nach Meran angetreteu . Auf 1 . Dezember will er sein
Amt wieder antreten . .

Gmünd, 17 . Okt . (Eifersuchtsdrama .) Als die
16jährige Tochter Elisabeth des Schlossermeisters Hart¬
mann am Sonntag abend von einer Tanzunterhaltung
heimkehrte , gab ein 20jähriger Kaufmann vor ihrem
elterlichen Haus drei Revolverschüsse aus sie ab , von
denen einer ins Herz traf . Im Hof des Hauses fand
man den jungen Mann , der sich das Leben nehmen
wollte und sich beide Augen ausgeschossen hatte . Er
wurde ins Spital verbracht, wo er noch in Lebensgefahr
schwebt.

Heilbronn , 17 . Okt . (Autouns all . ) Auf der
Straße bei Hohenstein war von bübischer Hand eine Tele-
tzraphenstange über die Straße gelegt worden . Ein Auto
von Heilbronn fuhr gegen das Hindernis und rannte in
den Straßengraben . Die Insassen wurden zum Teil er¬
heblich verletzt .

'

' Gegenüber dieser letztgenannten Erhöhung hat . der VÄ-
j kehrsbeirat erklärt , daß ihm ein« abermalige Erhöhung

der Fernsprechgebührensätze mit dem Inkrafttreten der ge-
. Planten Übrigen Vorlagen verfrüht erscheine. Er hat
' ferner beantragt , die Postkartengebühr im Ortsverkehr
;

^auf 40 Pfg . und im Fernverkehr auf 60 Pfg . zu er-
f Mäßigen , die Gebühr für Drucksachenkarten aus 20 Pfg.
j herabzusetzen und die Gebühr für schwerere Drucksachen
- 'über 260 —500 Gr . auf 1 .50 ML , die über 500 Gr . bis
z 1 Kg. auf 3 Mk . zu ermäßigen . Dies würde eine Minder-
i Einnahme von über 200 Millionen Mark verursache»,
j Der Fehlbetrag der Reichspost beträgt für dieses Jahr
! 4 Milliarden . Durch die neue Gebührenvorläge soll eine
> Mehreinnahme von annähernd 21/2 Milliarden Mark «s-
- Kielt werden .

' .

Vermischtes.
Lohnbewegung . Eine Versammlung des Eisenbah¬

nerverbands in Frankfurt a . N . forderte eine einmalige
! Wirtschaftsbeihilfe von 2500 Mark für jeden Eisen-
s bahner und eine Erhöhung der Stundenlöhne für
; Männer um 2 Mark, für Frauen um 2 . 50 Mark.
! Der bayerische Beamtenbund hat beim Reich die
; Auszahlung einer einmaligen Winterbeihilfe in der
. Höhe von 2000 Mk . zur Eindeckung von Wintervor¬

räten gefordert.
Hungerkrawalle in Wien. Die Unruhen in Wien

gegen die wucherische Ausbeutung setzen sich fort,
i Die Polizei hat die Hotels , wo die Großschieber und
; Wucherer wohnen, stark besetzt . Viele Läden sind ge-
: schlossen. Der Preis für ein Pfund Margarine ist auf
! 700 Kronen gestiegen.
i Vom Blitz erschlagen . Am 14. Oktober wurde ein
! 13jähriger Schüler, der in einem Gehölz bei Leipzig
f Eicheln sammelte , während eines starken Gewitters
' vom Blitz erschlagen.
; Brand . In Frankfurt a . M . ist die Schuhfabrik
i von Julius Kumme durch Großfeuer nahezu voll-
; ständig zerstört worden.
; Eine verwechselte Leiche . Ein eigenartiges Vorkomm«
^ nis spielte sich bei der Beerdigung des 24jährigen Ar«
- beilers Otto Mathäus , eines Opfers der OPPauer Ka-
; tastrophe, ab . Eine Frau aus der Gegend von Oppau
i erkannte in dem Getöteten ihren Mann , ließ ihn nach
; Hause holen und bestatten. Am Abend des Begräbnis-
! tags kam ihr richtiger Mann wieder gesund und heil
! zurück. Die Leiche wurde ausgegraben und als der
^ Obenerwähnte festgestellt und bestattet.
; Rückkehr eines Totgeglaubten . Letzter Tage kehrte

der Landwirt Max Webe r , in seine Heimat Lan«
genhaslach bei Meßkirch aus der Gefangenschaft
zurück. Sein Name steht bereits auf der Totenliste

i des kürzlich fertiggestellten Kriegerdenkmals. Seit 1917
hatten seine Angehörigen kein Lebenszeichen von ihm
erhalten.

Schwärzer. Die sranz . Militärpolizei in Mainz ver¬
haftete mehrere französische Kaufleute , weil sie zoll¬
pflichtige Waren in Eisenbahnwagen aus Frankreich

> nach dem besetzten Deutschland ohne Zollentrichtung
- eingeführt haben.

Die Posttarif -Erhöhung . !
In dem Entwurf für die Erhöhung der Posttarife wer¬

den folgende Gebührensätze vorgeschlagen: i
für Briefe im Ortsverkehr bis 20 Gr . 75 PU , über

20- 250 Gr . 1 Mk . , im Fernverkehr bis 20 Gr . 1 Mk . ,
über 20 - 100 Gr . 1 .50 Mk . , über 100 - 250 Gr . 2 Mk . ^

für Postkarten im Ortsverkehr 50 Pfg . , im Fern-
verkehr 75 Pfg .

?

für die Drucksachenkarte 25 Pfg . , für Drucksachen 1
bis 50 Gr . 30 Pfg . , über 50 - 100 Gr . 50 Pfg . , über -
100—250 Gr . 1 Mk . , über 250- 500 Gr . 2 Mk . , über S
500 Gr . bis 1 Kg. 3 Mk.

für Warenproben bis 250 Gr . 1 Mk . , über 250 .
bis 500 Gr . 2 Mk . . f

für P äck ch en bis 1 Kg. 3 Mk .„ für Pakete in der Nah - j
zone bi» 5 Kg . 4 Mk . , über 5—10 Kg . 8 Mk . , über
10- 15 Kg . 14 Mk . , über 15 -20 Kg. 20 Mk. , in der
Fernzone dementsprechend 8, 12, 22 und 30 Mk . !

Die Gebühren für Postanweisungen sollen mit !

Einschluß des Bestellgelds betragen : bis 50 Mk . 1 Mk ., §
über 50 — 250 Mk . 2 Mk . , über 250 —500 Mk . 3 Mk.,
über 500 —1000 Mk . 4 Mk . , über 1000 - 1500 MK
5 Mk., über 1500 —2000 Mk . 6 Mk . !

ik. und eine Druck« '

Die Zeitungsgebühr soll für eine Nummer be¬
trage» : bis 20 Gr . 3*/, Pfg . , über 20—30 Gr . 4 Pfg .,
wer 30—40 Gr . 5 Pfg . ,

'
über 40—60 Gr . 7 Pfg . und

für jede weiteren 30 Gr. 2 Pfg . mehr.
Pix . Gebühren im Welt post verkehr stellen sichfür
lese bis 20 Gr . auf 2 Mk., für jede weiteren 20 Gr.

k. mehr, Postkarten auf 1 .20 Mk
aufio Pfg . fürje SO Gr.

Die Zählkarten « bühr i« ßkstscheckverkchr wirst
>tf SV Pfg . bei Beträgen bi» SO Mk .. 1 Mk . bei Bo-

rügen über 50- 300 Mk . , 1 .« Mk . bei Beträgen über
-1000 Mk., 2 Mk . bei Beträgen über 1000 - 2000
ß Mk . bei Beträgen über 2000 Mk. erhöht ; bei

e» barm Anzahlungen durch Postscheck erfolgt erne EH,
ihung der festen Gebühr von 30 auf SO Pfg .

'

. Die Wortgebühr für Telegramme soll künftig bei?
Vagen : bei gewöhnlichen TeWrammen 50 Pfg ., min-

bei Prcssetelegrammen die Hälfte dieser

- DG » er » ,G,ech, « b » hr . « s»L»
Mht werbe».

1

Tenkmal Deroulede. InMetz wurde am 16 . Oktober
ein Denkmal für den lothringischen „Patrioten " Paul
Deroulede enthüllt , das aus dem Erz des ein-
geschmvlzenen Denkmals des Kaisers Friedrich her¬
gestellt ist.

Alte Geheimnisse ver Akustik . Unter den Ruinen
alter französischer K ' rchen , die im Krieg zerstört wur¬
den , fand man eine Anzahl sehr großer und sehr
alter irdener Töpfe . Zuerst glaubte man, sie seien
vor langer Zeit in den Krypten verborgen oder ver¬
gessen worden . Doch Sachverständige wollen darunter
jetzt „akustische Vasen " sehen, die von den Mönch-Archi¬
tekten in die Mauern gebaut waren , um Resonanz
hervorzubringen . Alte Berichte erzählen von diesen
Dingen , doch hatte man noch nie Fälle einer so voll¬
kommenen Zerstörung , daß man sich ein Bild dis^
ser angedenteten Resonanz-Hilfsmittel - machen konnte,
die der Krieg jetzt bloßgelegt hat.

Die Billion in der Wissenschaft . Von der Grv^
einer Billion , der Zahl , die durch eine Eins mit 12
Nullen geschrieben wird , gewinnt man eine ungefähre
Vorstellung, wenn man eine Zeitdauer betrachtet. Die
Länge einer Sekunde ist fast allgemein bekannt.' Nimmt
man den Tag zu 86 400 Sekunden und das Jahr zu
868»4 Tagen an , so machen 3160 Jahre erst eine Billion
Sekunden aus . Seit Christi Geburt sind etwas über
606 Milliarden Sekunden verflossen . In der Astro¬
nomie würde man zu solchen großen Zahlen kom¬
men , wenn man die Entfernungen der Fixsterne in
Kilometern angeben wollte . Hierfür sind aber ander«
Maßeinheiten gewählt worden, von denen eine da»,
Lichtjahr ist , d . h . die Strecke, die das Licht bei eine»
Geschwindigkeit von 300 000 Kilometer in der Se¬
kunde in einem Jahr zurücklez . . Ein Lichtjahr bedetz?
tet rund 10 Billionen Kilometer. Die Physiker
operrieren mit der sogenannten Lochschmidtschen
Zahl , die angibt , wieviel Moleküle in der Masse einer
Substanz enthalten sind , die soviel Gramm wiegt, wie
das Molekulargewicht beträgt . Diese Zahl stellt fass
die astronomischen Zahlen in den Schatten, denn sie
beträgt 620 000 Trillionen , «ine Trillion gleich Mtl»
lionen mal Billionen gerechnet . Zum Schluß maß
«och bemerkt werden, daß «ine Billion bei den Fran¬
zosen nicht dieselbe ist wie bei un», sondern nur ein«
Milliarde nach unseren Begriffen . Das , w«s wir ein«
Billion nennen , heißt bei den Franzosen ein« TrtlltoW»

! Belohnung . Auf die Ermittlung der Täter , die
! seinerzeit in Lüdenscheid während einer Versammlung

auf den Abg . Stresemann mehrere Schüsse ab-
gaben, ist eine Belohnung von 10 000 Mark ausgesetzt.
' Erkrankung des Königs Ludwig. Am Krankenlager
des früheren Königs Ludwig HI . von Bayern auf
seinem Besitztum Varsar (Burgenland ) sind nun sämt¬
liche neun Kinder des Königs versammelt. König

! Ludwig steht im 77 . Lebensjahr . .
'

! . ..
Handel und Verkehr.

^ Ter Wert der Mark in Pfennigen am 18 . Oktober inr
Holland 3 . 4, Belgien 7 .6, Norwegen 6 . 2, Dänemark 4.0,
Schweden 3. 3, Italien 13 . 7, England 3.5, Amerika

f 2 . 8 , Frankreich 7 . 5 , Schweiz 2 . 8, Spanien 4. 1.
f Tie polnische Mark, die vor dem Bekanntwerden

der Entscheidung des Völkerbundsrats über Oberschle-
siep einen Wert von kaum 2 deutschen Pfennigen
Hatte , ist jetzt auf 4pi Pfennig gestiegen.

Teurer Wein . Pfälzische Qualitätsweine , wie Forst,
Deidesheim usw . (Federweißer) werden im Ausschank
mit 12 .50 Mk . für das Viertelliter bezahlt.

Vom Bodensee , 17 . Okt . Die Gesamtergebnisse der
deutschen Bodenseesischerei im Jahr 1920 betrugen
L97 349 Kg. Fische im Wert von 2,7 Millionen Mk.
Im Jahr 1919 waren es 318 938 Kg . im Wert von

j 1,3 Millionen Mk . Von den Gesamtergebnissen ent¬
fallen auf badisches Gebiet 154 212 Kg . im Wert von
l,4 Millionen.

Landes-Produkten -Börse Stuttgart E .B ., 17. Ott.
Die Stimmung auf dem Getreidemarkt hat sich in
abgelaufener Woche wesentlich fester gestaltet, hervor¬
gerufen in der Hauptsache durch das Sinken der deut¬
schen Währung . Das Angebot blieb klein bei erhöh¬
ten Preisen . Wir notieren per 100 Kilogramm <üs

f württembergischen Stationen : Weizen , württ . , je nach
? Lieferzeit 490—520 , Roggen, württ .^ je nach Liefer-
l zeit 400—420 Mk . , Sommergerste, württ . , je nach
f Qualität und Provenienz 540 — 570 , Hafer 390— 410,
? Weizenmehl Nr . 0, Sept .-Okt .-Lieferung (65proz. Aus-
! Mahlung ) in Waggonladungen 760—780 , Brotmehl
' Sept .-Okt.-Lieferung 510—530 , Kleie 250—260 , Heu,
j württ . 160—200 , Stroh , württ . (Drahtaevreüt ) 60 bi»
. 8» Mark.

i Backnang , 17 . Okt . (Besitzwechsel .) Aus detS
Nachlaß des Rektors Adolf Mergentaler ist das Hau»

! samt Garten an Kommerzienrat Käß um 280 000 Mk,
j übergegangen.

Konkurse.
^ Alfred Zulauf, Inhaber einer Werkzeugsabrik in Fellbach.

Albert von Horodaw , früherer Tiefbauführer, zuletzt An-
. gestellter beim Hauptverso' gungSamt Stuttgart , wohnhaft in
' Stuttgart , JohanneSstraße 65 patt.

Stegmann, Ernst, Kaufmann in Schwenningen a. R .,
Reutestr . 6, Alleininhaber der Firma Ernst Stegmamr,
Württ«mbergische Nhrengroßhandlung in Schwenningen.

! Max Braunmüller , Kaufmann in Stuttgart , Azenbergstr.
36 III, Inhaber der Fi ma Elektro Großhandlung Max

,
Braunmüller in Stuttgart , Keplrrstraße 34, und der Firma

! Madras hier, Keplerstroße SS.

! Letzte Nachrichten.
! WTB . Hlnbenbnr», 18 . Okt. Am 16 . Oktober um s '/,
- Uhr abends wurde der SS Jahre alte Schmie» Panl
! Pelke in Hi»de»Lnrs in einer Wirtschaft »«« eine« frnn-
i zöfische« Soldaten »ach ein, « , »rherse»a»se«r« Streit
! dnrch ein«« Rrvolverschoßt« den Keys getötet . Ueberden

Vorfall , der in seinen Einzelheiten noch nicht völlig aufge¬
klärt ist, wurde sofort die Interalliierte Kommission in Htu-
denburg benachrichtigt mit der Bitte um eine strenge Ust« -
suchung.

WTB . Pari », 18. Okt . Nach einer HavaS-MelduN-
ans Rom verlautet sott , daß, wen« Brian» nn» Ll«D»
Ge «rge sichznr Atriip»«stk»«ferr»z nach Washington be¬
geben , Italien seinen Minister de» Aeußem Marches« della
Torretta ebenfalls dorthin entsenden werde.

WTB. Paris , 17 . Ott. Wie die HavaSagentur berich¬
tet, hat »te vitschasterkoaferraz die für heute Vormittag
angesetzte Sitzung zur weiteren Beratung der oberfchlefischeu
Angelegenheit nicht abgrhalten.

ÄÄß . Pari », 17. Okt. (HavaS.) Die Sitzung der
ddtsch«dt«rk«»fe»e»- , die heute Nachmittag wegen der Jn-
kastkrttjng der Empfehlung de» VälkerbundSratS über Ob« -
schlefirn stattfinden sollte, wurde »erlagt. Sie wird »orauS-
sichtlich am Mittwoch stattsinden. E» wyrd« hl der Tat
für erforderlich gehalten, eine juristische Prüf « » ,
der Frage »orzMehmen und man erwartet die Ankunft de»
englischen Juristen Making . Lord Hardinge, der an de»
letzte« Si - nngen der Konferenz nicht teilnahm, kehrt morgen
«ach Pari» zurück.

WTB . Berlin , 18 . Okt. Da di« Berliner Derlegeror«
garttsationen fich mit dem « erlag Rudolf Roffe, in dem
da» Lruckereipersonal streikt, solidarisch erklärt habe«, find
heule Morgen nnr »te »ret sezialißische, » lütter und die
»Kreuzzeitung ' , sowie di« . Deutsche

'
Zeitung ' erschiene «.

MTV . Berlin . 18 . Ott. Wie der,Vorwärts ' mittelst,
ist di' gestrige Sit «», »e» i>t«rsratti, »e»«» Reichst«, »,
ansschllffe » ergebnislos geblieben . Die Finge der Demrnll-
ston der Kabinetts wmde ujcht gelöst und in der Steu« .
frage konnte kein Fortschritt erzielt werden, da bestimme



Nachrichten über die geplante Kcedithilfe der Industrie
nichtVorlagen.

WTB . Berlin, 18 . Okt. Wie die Blätter erfahren, sind
»ie Täter, die das Attentat auf Stresem, »» nach seiner
Rede auf dem Lüdenscheider Parteitag der Deutschm Volks¬
partei verübt haben, verhaftetworden. Es sind im ganzen
fünf Personen, die sämtlich eingeschriebene Mitglieder der
K .P .D . find.

WTB . Berlin, 17 . Okt . Der . Vorwärts' gesteht in
feiner heutigen Abendausgabe, daß die politisch « Arbeiterbe¬
wegung in Groß-Berlin durch sie Stadtverordneten»«^ «»
eine schwere Niederlage erlitten haben und schreibt : Das Bür"
-ertum hat erreicht, woran zu denken zu Bebels und zu Sin¬
ger« Zeit beinahe eine Lächerlichkeit gewesen wäre. Berlin,
daS rote Berlin , hat keine sozialistische Mehrheit!

Der . Lokalanzeiger ' weist auf das starke Anwachsen der
Deutschnationalen Volkspartei hin und nennt es ein Zeichen
der Zeit , das dm Regierenden allerorten in deutschen Län¬
dern zu denken geben sollte.

WTB . Hannover, 17. Okt . Bei der gestrigen Volksab¬
stimmung über den eventuellenNasch '»ßPyrmont- a» P ruße»
wurden, wie der Hannoverische Kurier mittetlt, bet 55 Pro¬
zent Wahlbeteiligung 2548 Stimmen für und 640 Stimmen
gegen den Anschluß an Preußen abgegeben .

W WTB . Berlin , 17 . Okt . Der « ysshänser-vnnd der
deutschen Landeskriegerverbände hat bei der RüchSrezierung
folgenden Protest erhoben : Als Vertreter von 2 '/» Millionen
ehemaligen deutschen Soldaten, die sich in tiefster Erregung
über die unfern Deutschen Obecschlestens drohende und von
der Reichsregiemng selbst als verbrecherisch bezeichnet« Ent¬
scheidung seitens der Entente befinden , fühlen wir uns be¬
rufen und verpflichtet , vor aller Welt schärfsten und nach»
drücklichsten Einspruch gegen jede Vergewaltigung deutschen
Landes zu erheben . Wir fühlen uns berufen, laut unser«
Stimme zu erheben , denn rund 90000 unserer Vereinska¬
meraden droht in Oserschlesten das fremdländische Joch.
Unser Vaterland kann keinen Teil Obrrschlefiens entbehren,
es sei denn, daß es neuen unabsehbaren Katastrophen ent¬
gegengeführt werden soll . Die Entscheidung , die in Ober-
schlesten fällt, ist die Entscheidung über das Wshl und Wehe
des ganzen deutschen Volkes , eine Entscheidung aber auch
über die nahe und weitere Zukunft Europas.

WTB . Berlin , 17. Okt . Die Parteileitung der De«t-
sche» BolkSparteihat beschlossen , mit Rücksicht auf di« durch
die Entscheidung über Oberschlesten herbeigeführte politisch¬
parlamentarische Lage den für den 24 . und 25 . Oktober in
Stuttgart anberaumtenParteitag vorläufig z« verschieben.

WTB . London , 17 . Okt. Wie Reuters Bureau erfährt
hat der Botschafterrat«och keine Mitteilnng an Deutsch!
laut» «ud Pole« bezüglich der neuen schlesische » Grenze
ergehe« laffe «. In der Mitteilung heißt es weiter : Ei
kann keine R -de davon sein, die Ententetruppen zurückzn-
ziehen, ehe nicht eine Kommission an Ort und Stelle die
neue Grenzlinie festgestellt hat . Dies kann vielleicht eine
Verzögerung von einigen Wochen bedeuten. Es wird darauf
hingewirsen , daß die wirtschaftlichen Bestimmungen im Ja-
eressi beider Parteien getroffen sind und daß es unter den
obwaltenden Umständen für unfaßbar gehalten wird, daß die
unmittelbar Beteiligten nicht die Bedingungen annehmsn und
ihr Bestes tun, um sie zu erfüllen. Vom politischen Stand,
punkt aus gilt die ganze Angelegenheit für beendet , obwohl
noch kleinere Einzelheiten festzusetzen sind.

Mutmaßlicher Wetter.
Die Störungen rücken näher . Ein starker Luftwirbel

breitet sich von Westen her auch auf Süddeutschland aus.
Am Mittwoch und Donnerstag ist vielfach regnerisches und
kühleres Wetter zu erwarten.

Für die Schcistleltung verantwortlich : Ludwig Lank.
Druck und Berlaz der W . Rieker'schen Buchdruckerei Alteasteig.

Mgeineine MtMungsWe.
Die letztes Fcübjahr auS der Volks- und Mittelschule

entlassenen Mädchen finden sich am nächstenFreitag,
den 21 . Okt ., nachmittags 4 Uhr bei Herrn Haupllehrer
Schwarz im unteren Schulhaus,

der ältere Jahrgang wieder bei Herrn HruptlehrerLenze
am Douuer - tag , den 20 . Okt . , 4 Uhr im oberen Schul-
Haus in der Fortbildungsschule ein.

Altensteig^ den 18 . Okt . 1921 . Rektor Zelter.

MsWer-SMNluug.
Auf 1 . November ist dem Ministerium des Innern ein

Nachweis über daS Ergebnis der Sammlung vorzulegen.
Wir bitten daher, die Sammlung schleunigst abzuich '-ichen
und die gesammeltenGelder an die Oberamtssparkaffe abzu¬
liefern . Behufs Feststellung des Ergebnisses der Sammlung
ersuchen wir hiebei auch die an den Verein der Oberschlester
abgelieferteu Naturalgaben namhaft zu machen.

Den 15 . Oktober 1921.
Rotes Kreuz Nagold

Ulshöfer.

Bez . Obstbau -Verein Nagold.
Der Bez . Obstbau -Verein hält amSonntag , de« DS.

Okt. d. I . seine

Herbstversammlung
in Ebhausen in der Traube . Anfangv,2 Uhr nach,
mittag« und ladet Freunde und Mitglieder dazu freundlich
ein. Bortrag von H . Obstbauinspektor Sch aal über
Obstbau im Allgemeinen und über die Baumwärter - und
O.-A .-Banmwartsfrage . Verbunden wird damit eine

Obstarrsstellung
der gangbarsten Lokalsorten des Bezirks und werden die H.
Baumwärter und Gärtner zu fleißiger Beschickung hiemit
aufgefordert.

Haiterbach, den 15 . Okc. 1921.
Der Sekret, de- Bez . Obstban-Berein»

L . Renz.

« ltensteig.
Schöne, starke

Kinder- uud Hand-
Letter -Wagen.

Korbsessel , Spottwagen.

me ll. mm Kitlder-StWe,
Kinder»

Schaukeln
frisch eingetroffen

RiiWe
« ; Ir Segeltuch

empfiehlt zu
billigste« Preisen

«ME

RUM

Fritz Viihler jr.

M . Fsrstimt KttiersbrsM
uad Klifirrrkicherldsch.
Melhslz-

StMM-VttKms
ms best Stink

im schriftlichen «nfstrelch.
Am Montag, dm 24 Ok¬

tober 1921 , vormittags 9 Uhr
in der Sonne in Kloster¬
reichenbach : Geschätzter Ge¬
samt-Anfall aus den Forst,
bezirkenBaierSb» «« «nd
KlofterreicheabachFi u . Ta
Baustangm I .—IV. Kl. :
5000 St ., Hasst- l .- IV. Kl. :
5000 St ., Hopfenst. I .—V.
Klaffe : 12 000 St . , R-bst.
I.—II. Klaffe : 20000 St .,
Bohnenst. 6000 St . Schrift¬
liche Angebote sind spätestens
bis zum 23 . Oktober bei dem
betreffenden Forstamt einzu-
re chen . Näheres durch die
beiden Forstämter . Lokver-
zeichnifse, in welchen di« Be¬
dingungen enthalten sind , so¬
wie Angebotsoordrucke durch
die Forstdlreklion G. f. H . in
Stuttgart.

Altensteig.

Faß.
Schraube»

Schwefelschutttea
« isenlack
Fastbürsten

empfiehlt
KarlHenßler sen.
Eisenwarenhardlung.

Guzklösterle

Suche
einen

rittfühige«
Farre«

7—9 Zentner schwer

Senechnl-Slitkiiia.

kkalrArakenveller.

kür die vokituenäen Lerveiss derriicker leiinskme , bei
äem so r38ctrea Hin8cbeiäen meine8 geliebten Unimex un8ere8
treube8orgten Vater8, 8obne8 , Lruäer8 , 8cbvager8 unä Onkel8

LlIOiM VOI -2
kür äie 1ro8treiltren IVorts äe8 Herrn ?karrer8, kür Ule raklreicbe
Legleitung riu 8einer letzten kubettälte , uucb 8eiten8 cies titl.
öäilitürverein8 unä Veteranenvereins, kür äie I^lacbruke äe8 ^liiitär-
verein8 unä äer Llter8geno88en , 8vivie kür äie Llumen8penäen
unä äen erbebenden Oesung äe8 verebrl . I,ieäerkrnn 2e8 sagt
kerrlicben Oanlr

im blamen äer trauernden Hinterbliebenen
in tieker Trauer

Vo!r , Zeb . ?k6ikl6
mit ibren vier Kindern.

„IroM
ist das Veste

fürürs»»e >. schwache Herr,
bef. rchwewe.

Paket ca . 2 Pfd. Mk. 4.—,
10 Paket Mk. 35 .—.

Nichts anderes nehmen!
Alleinverkauf für
Altensteig:

Ehr . Burghard jr.
Pfalzgrafenweiler:

Apotheker Rettich.
Meistern.

Ein ^/« jähriges

har zu verlausen
Srotzmann,
Zimmermann.

^ Kgenhanseu

Speise»
Zwiebel

sind ««getroffen bei
3oh Kaltenbsch.

, Tel.SchWMlß -SkiiekieMrllkltig
empfiehlt

s bewährtes Mittel
I gegen Hundesucht (Staupe)
j Juckst« Met alle Flöhe, s

m « nlio
Bleich - So - L

I mwntdekirlicN für lväscbe unct Hau5fM»b
ZerttcUer : iilenstsi ^ Ob. Ourseläott

Alle Bücher
Zeitschriften

Modedlätter und
Mufikalien

find zu^Driginalpreism
zu beziehen durch die
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